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Königreich preuß en. 


Berlin, den 14. März. Se. Majeſtät der König 


den e ie Os fpen Brheimun 


Rath Freiherrn von L ndenau den St. Johanniter⸗ 


Orden zu verleihen geruhert. 
Des Königs Majeſtät haben die Poſt⸗Aemter in 


Magdeburg, Memel und Stettin zu Ober⸗Poſt⸗Aem⸗ 


tern zu erheben, auch den Poſt⸗ Direktor Weltzin in 
Magdeburg, und den Poſt⸗ Direktor Balcke zu Stet⸗ 
tin, zu Ober⸗Poſt⸗ Direktoren zu ernennen und deren 
Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bei dem Oberlandesgericht zu Paderborn ge⸗ 
ſtandene Aſſeſſor Carl Joſeph Alexander Anton Pa⸗ 
kenius, iſt zum Rach bei dem Oberlandesgericht in 
Hamm ernannt worden. 5 

J. K. H. die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz iſt nach Strelitz abgegangen. i b 


Der General⸗Major und Brigade⸗Commandeur 


von der Marwitz, iſt nach Frankfurt an der Oder 
von hier abgegangen. e 


(Vom 16.) Der bisherige Hofrichter Amts⸗Direk⸗ 
tor Concad iſt zum Juſtiz Kommiſſarius und Nota 
rius publicus bei den im Bezirke, des Oberlandsge⸗ 
richts zu Breslau befindlichen Untergerichten beſtellt 
worden. N 1 ; 
Der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident von Erdmanns⸗ 


dorff iſt von Cleve, und der Kaiſerl, Ruſſ. Jeldjaͤger 


Im Verlage der Hof Buchdruckerei zu Liegnitz. 


1 2 * 


A mm 


Griboff, als Courier aus dem Haag hier ange 
kommen. ö 
Erfurt, den 6. März. Geſtern Abends 11 Uhr 


brach bei dem Lederhändler Müller am Hirſchgraben 
hieſelbſt, ein Feuer aus, welches bis früh gegen g 
Uhr wuͤthete, und binnen diefer Zeit 13 Wohnhauſer 
in Aſche legte, der Lientenant von Jarotzky, ein vor⸗ 
zuͤglich gebildeter und darum geſchatzter Offizier, wur: 


de von einem einftlirzenden Giebel erſchlagen. Auch 


ein Genzd'armes wurde toͤdtlich, und mehrere andere 

Perſonen ziemlich ſchwer befchädiget. Das Militair 
und die aus der Nachbarſchaft herbeigeeilte Huͤlfe, 

beugten durch ihre vereinten Anſtrengungen größerem 
Unglücke vor, N SE 


Elberfeld, den 7. März. Nach einem ſtarken ; 


Regen, der den geſtrigen ganzen Tag hier und in 
der Umgegend fortdauerte, hat ſich unfere ſonſt fo 
friedliche Wupper, wie in wahrer Zornesfluth heute vor 
Tagesanbruch dergeſtalt über ihre Ufer ergoſſen, daß 
dadurch eine Ueberſchwemmung in einem großen 
Theile der Stadt und in der Umgegend entſtanden 
und bis zum Abende geherrſcht hat, wie ſie in lan⸗ 
gen Jahren hier nicht erlebt worden. Das Waſſer 
ſſt zwar nun, Abends Fehl im Fallen, es hat je⸗ 
doch noch immer die Wieſen und nächften Straßen 
an beiden Seiten des Flüſſes mehrere Fuß hoch über⸗ 
ſchwemmt. Die Mitte, des Kippdorfes (einer faſt 


durch die Mitte der Stadt, parallel mit der Wupper 


den 20. Mär: 


7 


les Sat war dergeſtal 


ſetzt, daß man gegen Mittag nur 


ſie großen Seen 


waren dort vom 


Waſſer bedeckt. 
Deut ſchland. 


erie, den Holftein für Waldeck ſtellt, werden von 
1 Sy, Nes 1 geliefert; aud eben ſo wie 
Holſtein die erſte Bewaffnung und Equipirung dieſer 
Waldeckſchen Infanteriſten übernimmt, vergütet Wal⸗ 


deck die Koſten fur die erſte Ausruͤſtung der fuͤr daſ; 


ſelbe von Holſtein zu ſtellenden Kavallerſſten. Gleich⸗ 
falls wird von jedem der beiden Staaten gegenfeitig 
die Beſoldung der für einander zu ſtellenden Kavalle⸗ 
riſten und Jnfanteriſten übernommen. — Bei dem 
Dorfe Dürrheim, eine halbe Meile von Villingen, 
hat man, 383 Fuß tief, eine Salzquelle entdeckt, die 
auf 16 Loth Soole 5 Loth weißes Salz liefert. Man 
hofft daher im Badenſchen das noͤthige Salz Fünf: 
tig im Lande ſelbſt gewinnen zu konnen. — Die 
neue Reichenbachſche Waſſermaſchine zu Augsburg ſteht, 
eit der Haupt⸗Kurbel⸗Zapfen, wegen der zewaltſa⸗ 
men Anſtrengung, abgedreht wurde, ſtill, und der 
weitläuftige Stadt⸗Bezirk iſt ganz ohne Roͤhrwaſſer. 
Do das alte Werk vier Rader hatte, trat wenigſtens 
nicht allgemeiner Waſſermangel, ein, wenn auch eins 
ſchadhaft wurde. — Nach Erlangen ſind die Stu⸗ 
denten (wie vorauszuſehen war) zurückgekehrt. Es 
ſollen bei der Streitigkeit in Erlangen zwe. Bürger, 
davon einer Vater von fünf Kindern iſt, lebensgefäͤhr⸗ 
lich verwundet ſeyn. — Nach Briefen aus Kaſſel 
hat der Kurprinz auf dem Maskenball am 31. Jan. 
weder den Domino mit dem Lakeien gewechſelt, noch 
einen gleichen getragen, ſondern einen hellblauen, der 
Lakei aber einen ſchwarzen. Auch ſchwindet der Ver⸗ 
dacht, daß Fer pid elt Tod des Lakeien Folge eines 
von einer Maske dargebrachten Gifttranks war; ſon⸗ 
dern wichtige Gründe fuͤhren auf die Vermuthung, 
daß Bechſtädt ſich ſelbſt, und vielleicht gar nicht ein. 
mal auf dem Vall vergiftet, wo er auch nicht zu fine 


7 


orden, ſofort nach Rußland zurückzu⸗ 
ie. Erlanger Studenten waren von 
die Anfuͤhrer zu Pferde in Nürnberg 
fen, und fuhren den 5. Nachmittags um 2 
agen, die fie gemiethet hatten, unter 


ien ed Raze, ö 
großem Zulauf von Menſchen nach Erlangen ab, 


von da aus viele Erlanger Bürger ihnen entgegenka⸗ 


die Ruhe wieder hergeſtellt und der den Studenten 


6 n, den 8. Marz. Für jeden Maun Ka⸗ men und ſie mit Jubel empfingen. Inzwiſchen ſcheint 
g fe wohlth, 


Atigögeweiene Schutz nicht mehr noͤthig zu 
ſeyn. — Frankfurter Blaͤtter liefern folgendes Schrei⸗ 
ben, welches der dortige Senor Hufnagel kurzlich 
erhalten: „Als ich in den achtziger Jahren in Er⸗ 
langen ſtudirte, war ich durch beſchraͤnkte Umſtände 
gendthigt, Ew. Hochwürden beim Abgang von der 
Univerſität 2 Kollegien a 5 Gulden ſchuldig zu blei⸗ 
ben⸗ Bei dem Vorſatze, Ihnen die Schuld, fobald 
meine Umſtände es möglich machen würden, abzu⸗ 
tragen, hielt mich falſche Schaam ab, es Ew. Hoch⸗ 
würden vor meinem Abgange zu geſtehen. Weil mei⸗ 
ne Umftände bisher immer nicht die beſten waren, 
und die Laſten meiner nachhetigen amtlichen und 
häuslichen Verhaͤltniſſe mich zu ſehr beunruhigten, fo 
blieb der hundertmal gefaßte Vorſatz, Ibnen meine 
Schuld zu entrichten, leider immer unausgefuͤhrt. 
Doch kann ich nicht ruhig ſterben, ehe dieſes geſche⸗ 
hen iſt. Daher ſende ich anmit das ſo lange frbule | 
dige Honorar, bitte um edelmuͤthige Verzeihung und 


W 


verharre zeitlebens Ew. Hochwuͤrden dankba er Ver⸗ 


ehrer, Gottlieb Regen.“ Der ehrwürdige Hufnagel 
hat dieſem Schreiben folgende Bemerkung beigefügt: 
„Hat unſer neues Jahrhundert in ſeinen erſten De⸗ 
zennien ſolcher Dankbaren viele, fo kann ſein Ende 
nichts als Segen ſeyn. Da in meinen Vorleſungen, 
ſo viel ich weiß, nie ein Regen war, iſt mir der 
wahre Name, aus Beſcheidenheit gewiß, ein Geheim⸗ 
niß; bis es mir demnächſt das zu ſeyn aufhoͤrt, höre 
ich aus dem Munde des Einzigſten den Daukbaren 
nennen, im Zurufe: Komm heim, du Geſegneter 
meines Vaters!“ 151 
Frankfurt, den 11. März. Die gegenwartige 
Reminisceres Meſſe, welche fuͤr die Geſchaͤfte im Gros | 


ßen jetzt als beendigt angeſehen werden kann, iſt für 
die Verkäufer im allgemeinen recht gut ausgefallen, 
und wurde eine der ſtaͤrkſten geworden ſeyn, wenn 
nicht der noch immer fortdauernde Mangel an Abſatz 
der erſten Landes- Produkte, auch in den Zahlungs⸗ 


Mitteln ſichtbaren Mangel herbeigeführt hätte: Das 


her waren auch die Preſſe in manchen Verkaufs⸗Ar⸗ 
tifeln, namentlich in inlaͤndiſchen Tüchern, ſehr ge⸗ 
druckt, obgleich dieſe, neben den fremden Baumwoll⸗ 
Waaren, fo wie die Ellen ⸗Waaren überhaupt, den 
ſtaͤkſten Abſatz gefunden haben. Fremde Seiden⸗ 
Zeuge ließen die Nachfrage unerfüllt; es würden in 
dieſem Artikel recht gute Geſchaͤfte haben gemacht 
werden koͤnnen, wenn einige Seiden⸗Handlungen mit 
vollſtaͤndig aſſortirten Lagern hier erſchienen wären, 
Fremde und inlaͤndiſche Galanterie⸗ und Kurzwaaren, 
desgleichen Eiſen⸗, Glas⸗, Leder⸗ und Holzwaaren 
haben guten Abſotz gefunden. — Rohe Produkte: 
waren in ziemlicher Dugatität auf dem Platze. Ha⸗ 
ſenfelle und Wachs ſtanden hoch im Preiſe; von ro⸗ 
hen Häuten und Fellen hielten die Preſſe ſich mittel⸗ 
mäßig. Schweine⸗Borſten waren in Ueberfluß vor⸗ 
handen, und wohlfeile Wolle war, hauptſächlich aus 
dem Großherzogthume Poſen, im Ganzen wenig ein⸗ 
gegangen und wurde, nebſt den alten Beſtänden, 
großtentheils zu ſehr billigen Preiſen verkauft: vers 
edelte, der Stein zu 9 bis 10 Rthlr., Mittel⸗Wolle 


6 — 8 Rthlr., ordinaire 33 — 5 Rthlr. Der Pferde⸗ 


markt war nicht ſehr ſtark beſucht; die Preiſe der. 
Pferde ſtanden verhuͤltnißmäßig niedrig. — Aus 
Schleſien, dem Herzogthume Sachfen, inſonderheit 
auch aus Vorpommern, waren mehrere, zum Theil 
bedeutende Einkäufer erſchienen, welche die Meſſe bis⸗ 
her noch nicht beſucht hatten. 
Hamburg, den 13. März. Durch zuverloͤß ige 
Berichte aus Konſtantinopel vom 10. Februar erfah⸗ 
ren wir, daß der K. K. Oſter. Internuncius, vor da⸗ 
mals bereits 14 Tagen, der Pforte durch eine Nete 
erklärt hatte, daß des Kaiſers von Oeſtreich Maj. mit 
der letzten, an Rußland gegebenen Antwort nicht zu⸗ 
frieden ſey; daß vorauszuſehen ſey, Rußland werde 
es auch nicht ſeyn, und daß die Pforte zum letzten⸗ 
male aufgefordert werde, die Ruſſiſchen Forderungen 
zu bewilligen, widrigenfalls man ſie ihrem Schickſale 
uberlaſſen werde. Die Pforte hatte hierauf noch fo 
wenig geantwortet, als dem Bleittiſchen Geſandten 
die ſchon ſeit zehn Tagen verlangte Konferenz bewil⸗ 
ligt. Die Antwort Rußlands wurde erwartet. Der 
franz. Botſchafter hatte feine Antritts-Audienz noch 
nicht erhalten, indem er ſie ſelbſt ablehnte, bis der 
Paſcha von Akre abgeſetzt und das Kloſter auf dem 
Karmel, welches dieſer fo grauſam zelſtdren laſſen, 
herzuſtellen befohlen ſeyn würde. Man fürchtet, daß 
der Umſtand der Vernichtung des Ali Paſcha, den: 
Stolz und die Hartnaͤckigkeit der Pforte vermehren werde. 


— 


ster ri ˙ . 

Trieſt, den 1. Marz. Ein hier eingegangenes 

chreiben aus Durazzo in Albanien vom 18. Februar 
agt: Die Sache der Hellenen hat einen harten Schlag 
erlitten. Churſchid Paſcha hat die Sulioten durch 
Vorzeigung von Briefen Ali Paſcha's von Janina, 
worin dieſer mit den Türken, zum großen Nachtheil 
der Griechen, eine Ausgleichung zu treffen wünſchte, 
zum Abfall von deſſen Sache bewogen. Hierauf 
uͤberwältigten die Leute des Ali Paſcha dieſen ktreulos 
fen Tyrannen, und lieferten ihn ſeinem Gegner, ges 
gen Zuſicherung einer Amneſtie für ihre Perſonen aus. 
Aber feine Schätze, die man auf 218 Millionen Pia⸗ 
ſter (327 Mill. Thaler) angiebt, fielen in die Hände 
der Türken, die ſeinen Kopf nach Konſtantinopel ſand⸗ 
ten. Seitdem ziehen ſich die aus Morea vorgerück⸗ 
ten Griechen wieder gegen ihre Halbinſel zuruck. Die 
Unterwerfung der Sulioten, ein ſehr trauriges Ereig⸗ 
niß für die griechiſche Sache, iſt ganz allein das 
Werk der zahlreichen Emiſſairs des General⸗Gouper⸗ 
nements der joniſchen Inſeln. 5 

Aus Ungarn, den 20. Februar. E zahlungen 
von Reiſenden zu Folge, wären die ruſſiſchen Opera 
tionen mit den perſiſchen, in einer Art combinirt, die. 
von einem faſt rieſenhaften militairiſchen Plan zeigt⸗ 
Nach dieſen Berichten hatten die Perſer mit Rußland 
einen Garantievertrag geſchloſſen, der außerſt merke 
würdige Grenzbeſtimmungen enthalten ſoll. Wenn 
einſt die diplomatiſchen Geheimniſſe dieſer neueſten 
Zeit enthuͤllt werden dürfen, wird jeder Unpartheiiſche 
die Weisheit, Mäßigung und Staatsklugheit unſeres 
Kabinets, unter dieſen fo hoͤchſt wichtigen, ja in ih⸗ 


rer Art ganz eigenen Umſtänden bewundern müſſen. 


SFF TCC We Eesti 
Parſs, den 3. März Es ſcheint, daß General 
Verkon bei feiner Unternehmung auf Saumur ſtark 
auf die jungen Leute von der dortigen Militairſchule 
gerechnet hatte, um ſich mit deren Hülfe des Ka⸗ 
ſtells zu bemeiſtern, wo er Geſchütz und Munition 
zu finden hoffte. Es ſcheint auch, daß es an der 
Brücke von Fouchard darum nicht zum Angriff kam, 
weil man bei der Dunkelheit nicht im Stände war, 
die gegenfeitigen Kräfte" zu überſchlagen. — Sobald 
die Nachrichten von dem Verſuch des General Ber 
ton die Bendee erreichten, ſammelten kann; 4 
bloß in den Bezirken Parthenay und Breſſuire 660 


treue Einwohner, um die Sache des Königs zu ver⸗ 


theidigen. Drei Aerzte und zwölf andere Perſon 
die in Parthenay ſelbſt Unruhen ſtiften e 
verhaftet. — Die Quotidienne berichtet aus Thouars 
vom 25. de jon am 23. Zuſammenrottirungen 


von einigen ſchlechten Menſchen, einigen Nationale x 


garden und Offiziers auf halben Sold, die in 
nung auf Bertons Ankunft in die heftigsten 


— 


1 


> gohnfungen ausgebrochen seven, ſtulkgefunden ha⸗ 
e Be gleich bei feinem Eintritt in die 
kleine Stadt den Abbe Jagault, der ſich in dem 
Vendeekrieg fo bekannt gemacht hat, beim Kopf neh⸗ 
men. Es ſcheint, daß die Gensd'armerie nicht ge⸗ 
leiſtet hat, was man von ihr erwarten durfte; viele 
Perſonen wollen gar wiſſen, daß ſie ſich mit dem 
Ausrufe: Es lebe der Kalſer! dem ſchlechten Geſin⸗ 
del angeſchloſſen habe. Bloß der Quartiermeifter hat 
eines franzöſiſchen Militairs würdigen Widerſtand ges, 
leiſtet und wurde daher auch arretirt. Der Maire 
machte Vorſtellungen zu Guuften der zwei Verhafte⸗ 
ten, worauf auch der Abbe in Freiheſt geſetzt, der 


Quartiermeiſter aber als Geißel feſtgehalten wurde; 


jetzt iſt alles ruhig. Berton trug bei Thouars de 
roße Uniform, und ein Adjutant und vler Aerzte 
Dildeten feinen Generalſtab. »Die weiße Fahne der 
Nationalgarde zu Thouars war durch ein blaues und. 
rothes Band zur dreifarbigen geſtempelt. Man kennt 
bereits alle Fäden der Verſchwdrung. Die Prokla⸗ 
mationen waren zu Paris gedruckt worden. Eine 
Depeſche, die Berton mit Inſtruktionen an ſeine 
Freunde nach Paris geſandt hatte, iſt aufgefangen. 
— Die Foudre, eine Küſcheift⸗ welche ohne Caution 
erſcheint, daher ſich der Politik enthalten ſollte, hat 
folgende Anzeigen zum Einrücken in den Conſtitutio⸗ 
nel, den Miroir und den Courier. „General Berton 
bedient ſich dieſes Blattes, um die ehrlichen Carbong⸗ 
ri, die Bonapartiſten ohne Anſtellung, die freigelaſſe⸗ 
nen oder freifinnigen. Galeerenknechte und alle Arten 
von Revolutionairen und Mißvergnügten ohne Sold 
zu benachrichtigen, daß fie nach Saumur hin Gele⸗ 
genheit finden werden, ihre guten Geſinnungen zu 
deweiſen und ihren Muth zu entfalten. Der Gene⸗ 
ral verſpricht ihnen Plünderung im Namen der Frei⸗ 
heit, Mordbrand im Namen des aufgeklärten Jahr⸗ 
hunderts, bittet dringend, daß fie ſich auf dieſe feine 
Aufforderung mdͤglichſt ſchnell einfinden mögen. Denn 
in drei Tagen möchte es vielleicht ſchon zu ſpaͤt 
ſeyn. Sie haben ſich vor der Abreiſe an den Gene⸗ 
ral Lafahette zu wenden, von welchem fie ihre Rei⸗ 
. empfangen werden, ſo wie an den, mit Zah⸗ 
ung zu ihrer Stellung ins Feld beauftragten Ban⸗ 
kier.“ Man erwartet, daß, wenn dieſe Anzeige eini⸗ 
e Wirkung auf die ehrlichen Leute thut, an welche 
ſie gerichtet iſt, die Kammer an go ihrer Mitglieder 
Verlieren werde. — Es ſteht nun dahin, ob dieſer 
Artikel unbeſtraft bleiben wied. Der Conſtitutionel 


Sagt: „Wir laſſen ihn abdrucken, um zu zeigen, auf 
a Seite 0 Ga ng, ber Geiſt der Ge⸗ 
rechtigkeit und die Schi lichkeit Befinden.“ 

Paris, den 6, Aa Di Unternehmung des 
Generals Berton iſt ein gefährlicher Streich für un⸗ 


re Ultraliberalen. Berkon war immer von ihren 
Hanptern unterſtützt, fuͤllte 9 sit enden 2 5 


zung vermuthlich, ſagt das Journal des Debats, von 


war ein Buſenfreund des Herrn Tiſſot, Hauptdirek⸗ 
tor des Conſtitutionel. — General Berton iſt zu 
gleicher Zeit mit Bonaparte in Brienne erzogen wor⸗ 
den. (2) — Am 4. Abends waren wieder einige Uns 


den Conſtitutionel, den Courier und die Minerva, 6 


ruhen zu St. Euſtache und bei den Petit⸗Peres. In 


erſterer Kirche waren Knallerbſen geſtreut, die indeß 
die Andachtsuͤbungen nicht aufhielten. Die Gens⸗ 
d'armerie zerſtreute den Haufen vor der Kirche und 
dieſer zog nach dem Platze des Vietoires; acht oder 
zehn Elende bäben Steine auf eine Patrouille der 
Nationalgarde geworfen, und einiges Rufen: A bas 
les missionaires! wurde vernommen. Mehrere 
Uebelgeſiunte wurden feſtgenommen. Um 10 Uhr 
war alles ruhig. Geſtern waren die Volkshaufen vor 
den Kirchen viel weniger zahlreich. In den Kirchen 
fiel gar kein Aergerniß vor, und einige Patrouillen 
reichten außen hin. Ein Mann und ein Weib wur⸗ 
den jedoch verhaftet. Um halb 9 Uhr war alles voll⸗ 
kommen ruhig. — Vorgeſtern iſt es, leider! in der 
Rechtsſchule kumultuariſch hergegangen, auf Anreis | 


Uebelgeſinnten, die meiſtentheils nicht zur Schule ge⸗ 
hören. Profeſſor Portez hatte einen auftuͤhreriſchen 
Aufruf, daß die jungen Leute ſich zu den Volkshau⸗ 
fen geſellen moͤchten, abgeriſſen. Bei ſeiner geſtrigen 
Vorleſung wurde von einigen gepfiffen. Die rechtli⸗ 
chen Juͤnglinge warfen ſich auf die Ruheſtdrer, die 
aber Huͤlfe erhielten, und es kam hernach auf dem 
Dias der Genoveven⸗Kirche zur Rauferei. Der De 
an Delvincourt und die Profefforen Duranton und 
Poncelet begaben ſich hin. Man hatte ſich für „die 
Charte“ und „den Koͤnig“ in zwei Partheien getheilt; 
es wird davon geſprochen, daß an Arbeitsleuten in der 
Gegend Geld vertheilt worden. Den Profeſſoren 
wollte die Stillung des Haders nicht gelingen, die 
Gensd'armen aber drängten die jungen Leute in die 
Schule zurück; ſie verlangten die Entfernung der be⸗ 
waffneten Macht, und als Hr. Duranton ſie feier⸗ 
lich vom Katheder anredete, ſing der Lärm wieder 
an. Die Unruhigen gaben mit Mühe nach und ver⸗ 

hießen, morgen zahlreicher da zu ſeyn. Alle Vorle⸗ 

ſungen ſind ſuspendirt. Vier Studenten, die wegen 


Theilnahme an den Händeln bei der Kirche verhaftet 


worden, ſind auf ein halbes Jahr von den Vorleſun⸗ 
gen ausgeſchloſſen. — Dem Conſtitutionel zufolge 
riefen, als Hr. Portez ſeine Vorleſungen begann, 
einige Zuhörer: à bas les jacobins! worauf zwei 
andere entgegneten: „Meine Herren! hier ſind keine 
Jacobiner, hier Find nichts onders als Freunde des 
Vaterlandes.“ Da fiel man ſogleich mit Stockſchlaͤ⸗ 
gen und Fußſtößen über fie her. — Auf dem Geno⸗ 
vevenplatz rief die eine Parthei: vive le Roi abso- 
lu! die andre: vive la Charte! — Alle wegen der 
hieſigen Unruhen Verhaftete find von den Kriminal⸗ 


— nee 


1 


Gefangenen in Laforce abgeſondert. — Der erſte 
Almoſenjer Sr. Maj., der fromme Abbs Fraiſſiiſeus, 
hat ſeine järrlihen Faſtenpredigten wieder angefan⸗ 
gen, die des Beiſtandes der bewaffneten Macht nicht 
bedürfen, um von zahlreichen Andaͤchtigen mit der 


größten Ehrfurcht bernommen zu werden. Am 2. die⸗ 


ſes wohnten feinem Vortrage in der Sulpizkirche auch 


eine Menge junger Leute mit großer Sammlung des 
Krieg erklart. Nach Briefen aus Petersburg erwar⸗ 


Gemuͤths bei. — Bombelles, Biſchof von Amiens, 
iſt, 76 Jahr alt, geſtorben. Er wat ehemals Gene⸗ 
tal, Geſandter, Ehemann, auch, Geistlicher im preu⸗ 
‚Bilden Schleſien. o 
Großbritannien. 
London, den 8. März. Vorgeſtern, bei heftigem 


Südweſt⸗Winde, ereignete ſich die ſeltſame Erſchei⸗ 
nung, daß das Waſſer der Themſe um 10 Uhr Mor⸗ 


gens noch immer unter der London⸗Bruͤcke ſtark ab⸗ 
lief, obgleich die Fluth ſchon um 1 Uhr Nachts ih⸗ 
ken Anfang hätte nehmen ſollen. Das Waſſer wur⸗ 
de niedriger als jemals erhoͤrt iſt, es bildeten ſich 
Inſeln im Strome und Menſchen gingen zu Fuß 


hinüber und ſammelten, ſeit langem verlorne Koſt⸗ 


barkeiten auf. So iſt es bis Graveſand geweſen. 
Gegen 12 Uhr trat die Fluth mit reiſſender Schnelle 
ein und richtete viel Schaden an. — Hr. Coutts hat 
‚fein ganzes Vermögen, 900,000 Pfd. St. (über 6 
Mill, Thaler), feiner Wittwe, der geweſenen Schau⸗ 
ſpielerin Melton, vermacht, ſeinen drei Töchtern nicht 
einmal ein Legat ausgeſetzt. (Er hatte ſie ſchon bei 
ihrer Verheſrathung abgefunden.) — Die Kaiſerl. 
Hofzeitung von Mexiko vom 7. Noobr. macht die 
Einrichtungen bekannt, welche zur Wahl der Mitglie⸗ 
der der Cortes getroffen werden. Man beabfichtigt, 
die geſetzgebende Gewalt in ein Ober⸗ und Unterhaus 
einzutheilen, und glaubt, daß die Cortes am 24. Fe⸗ 
bruar inſtallirt werden würden. Dieſe Zeitung ent⸗ 
hält ferner einen Aufruf des Generals Iturbide an 
das Volk, in welchem er nicht allein anzeigt, daß er 
von keinen ruhmſüchtigen Abſichten geleitet wurde, 
foudern daß er nur wuͤnſcht, als ein ſimpler Bürger 
des Staats betrachtet zu werden. 


5 ZJoniſche Infeln. 
Cor fu, den 12. Februar. Aus Moren lauten die 


Nachrichten für die Griechen günſtig. Bei dem Falle 
des Schloſſes von Corinth ſollen die Griechen einen 


großen tuͤrkiſchen Schatz erobert haben. Hierauf rüde 


te die ganze griechiſche Armee durch den Iſthmus 


e Der 


Lon Corinth gegen Livadien A Hr 
Sit der Regierung ward zugleich nach Megara ver⸗ 
leg, und ſollte, nachdem das von Athen am 


al 
3. Februar ebenfalls in die 9 der Griechen ge⸗ 


fallen war, nächſtens nach Athen kommen. Die hel⸗ A Alis 
leniſche Regierung hat einen Sold für die Matroſenn kentſſch an 


Drohungen zu vereiteln. ). 


dterelirt und vie berſchiedenen Zweige einer Regle⸗ 


rungsverwaltung treten nach und nach ins Leben. 
Faſt ganz Mora iſt kun nach zehnmonatlichen bins 
? igen Kämpfen vom käͤrkiſchen Joche frei, = 
EEE I a RR 
Warſchauf den ro, Februar. Hler geht allge⸗ 
mein das Gerücht, Rußland habe der Pforte den 


tet man täglich das kalſeeliche Manifeſt. Die Unter⸗ 
nehmungen werden in den erſten Tagen des Fruͤh⸗ 
lings beginnen. Die zweite Aemee, unter Graf von 
Wittgenſtein, wird den Feldzug eröffnen, Sie wur⸗ 
de durch das Zie Corps der erſten Armee, unter Ge⸗ 
neral Woronzoff und durch das Ate Reſervekorps un⸗ 
ter General Borosdin verſtaͤrkt. 5 = 
Ruſſiſche Grenze, den 15. Februar. Man will 
jetzt wiſſen, des die große Armeebewegung, die auf 
den 1. Januar a. St. feſtgeſetzt war (wo auch die 
Tagesbefehle anfingen) mit einer andern, großen, 
ſtrategiſch⸗politiſchen Maaßregel in Verbindung ſtand. 
Unſere Politiker glauben an keine Ausgleichung. 
Konſtantinopel, den ır. Februar. Am k. dies 
ſes Monats langten Tataren des Churſchid Paſcha 
mit Nachrichten, die über Ali Paſchas Schickſal kei⸗ 
nen Zweifel mehr laſſen konnten, an. Ali fell er⸗ 
Hart haben, daß er entſchloſſen ſey, ſich in die Luft 
zu ſprengen, wenn der Großherr ihm nicht Verzeis 
hung und Sicherheit für fein Leben bewilligen woll⸗ 
te. Man vermuthet in Conſtantinopel ſelbſt, daß 
die in feinem Pulverthurme mit ihm Eingeſperrten 
wohl Mittel finden würden, die Vollziehung feiner 
N Dieſe Neuigkeiten ſind 
mit großem Jubel aufgenommen worden. Man be⸗ 
trachtete ſie als entſcheidend für den ferneren Gang 
der Operationen in Albanien und Morea. Gleich 
wurde der Entſchluß gefaßt, den geweſenen Gouver⸗ 
neur der Dardanellen, Mehmed Paſcha, mit einem, 
wie man verſichert, ſehr wohl geübten Korps nach 
Morea abzuſenden; und am 5. Februar erhielt der 
Kapudan Paſcha offizielle Anzeige von der wirklich 
erfolgten Abfahrt der Expedition. Sie beſteht aus 
60 Segeln unter Pepeghi Halil Beys Kommando, 


) Nach Korfu war durch Privatfchreiben gemeldet: 5 


ner Leibwache ‚erfucht worden, den von Churſchid Pa 
den ae en 

b 
Der a 4 ; 
Arm zerſchme N e 

J L den 


a 
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dens auf den Gränzen verficht.) 


ein Linjenſchiff von 84 Kanonen, zwei Sloops und ſultan, leiten die Arbeiten. 


zwei ungewoͤhnlich große Kanonierſchaluppen im At⸗ Se. Majeftät der Kaiſer von Seſterreſch haben das 
ſenal vom Stapel gelaffen. Es ſcheint gewiß zu von dem verſtorbenen Hrn, Herzog Albert zu Sach⸗ 


ſeyn, daß gegen Ende März go Segel unter dem ſen⸗Teſchen inne gehobte Oeſterreichiſche Küraſſter⸗ 


Kapudan⸗Paſcha nach dem Archipelagus abgehen Regiment Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich von Sach⸗ 


werden. — Die letzthin erwähnten fünf griechiſchen ſen verliehen. f sr 


Biſchofe befinden ſich fortwährend im Verhaft. Der Su den hoͤhern Eirkeln Londons ſprach man von der 


Patriarch ſchickt jeden Morgen zu ihnen, und läßt Vermählung einer erlauchten Perſon mit der 20jäh⸗ 
nachfragen, ob fie Anordnungen für ihre Dioͤzeſen zu tigen Prinzeſſin Carbline von Daͤnemark. 

ertheilen haben. Die Pforte hat dem griechiſchen Der Fuͤrſt von Cauino (Lucian Bonaparte) war 
Patriarchen eine beträchtliche Summe Geldes zuftele unter dem Namen eines Barons v. Muſignano am 


len laſſen, um ſolche zur Reparatur feiner Metropos 10. Maͤrz aus Rom zu Frankfurt eingetroffen. Er 


politan⸗Kirche und Reſidenz, die bei den Tumulten begiebt ſich nach Brüſſel, wo ein Sohn ſich mit der 


im letztverfloſſenen April-Mongte vom Pöbel beſchä⸗ Alteften Tochter der Graͤfin v. Survilliers (Mad. Jo⸗ 


digt worden waren, zu verwenden. — Von Feinbſe⸗ ſeph Bonaparte) verheirathet. 

ligkeiten mit den Perſern hat wei er nichts verlau⸗ Man ſchaͤtzt jetzt die tuͤrk. Kriegsmacht auf 250, 000 
tet; bei Erzerum ſoll ſich aber eine ſtarke tuͤrkiſche Mann, worunter 124/000 M. Cavallerie. SE 
Armee zufammengezogen haben. (Die Pforte, voll Der zu Rom verſtorbene berühmte Bildhauer Ru⸗ 


Erbitterung gegen die Perſer, hat ſich von ihrer dolph Schadow hatte ſich auf einem Balle bei dem 


Seite bisher noch nicht entſchließen können, den Banquier Turlonia, welcher den Titel eines Herzogs 
Krieg als beendigt anzuſehen, und will eher keinen von Bracciano führt, durch die Marmorplatten des 
jeden unterzeichnen, als bis der Schah von Verse Fußbodens von unten erkältet, während fein Körper‘ 


89 m zu voller Eulſchädigung für die von feinen durch übermäßige Heizung von oben erhitzt wurde. 
Truppen verübten Gewaltthaten, und zu hinreſchen⸗ Merkwürdig iſt, daß an eben demſelben Tage, wo er 


den Garantien für die künftige Erhaltung des Frie⸗ vor 11 Jahren nach Rom gekommen, und an dem⸗ 
ei ſelben Tage, wo er vor 11 Jahren in das Haus ges 


an $ > S a 5 * > 8 * 0 . 3 5 4 3 2 5 ® 
vermiſchte Nachrichten. W a jeitie | Leiche) daraus getragen 


Berlin. Franz Mauros von der Inſel Paros, der Nachrichten aus Odeſſa zufolge iſt daſelbſt 8 Cos ; 


und hat 12,000 Mann Lan dungstruppen am Bord. Koyſtantinopel wirb befeſtigt. Es iſt unglaublich, | 
— Am 9. dieſes wurden in Gegenwart des Sultans aber wahr: engliſche Offiziere, im Dienſt des Groß⸗ 


| 


nach Berlin kam, um bei Wolf den Homer, bei Hegel mitee, welche in dieſer Stadt aus geflüchteten Grie⸗ 


die Philoſophie Plato's zu hören und in vielen Fa⸗ chen gebildet war, um mittelſt Sammlungen von 
milien gute Aufnahme fand, eilte bei dem erſten Ruf Beiträgen unter den Ruffen, ihre dürftigen Lasdsleute 


feines Vaterlandes zurück. Er ſchreibt einem hieſigen zu unterſtuͤtzen, geſchloſſen worden, und die ruſſiſche 
reunde auz dem Felelager vor Corinth: „Unbe⸗ Regierung hat jetzt ſelbſt einige Perſonen ernannt, 
hreiblich iſt meine große Freude für die angekom⸗ welche dieſe Beiträge an die geflüchteten Griechen 
enen edlen Jünglinge Deutſchlands, unter welchen austheilen ſollen. 5 N 5 
das Vergnügen hatte Deinen Freund kennen zu f i ; 

lernen. Edles und großmüthiges Deutſchland! es ð⁊td 
wird eine Zeit bald kommen, wo das Griechenland 3 ER 

feine innige Liebe, Achtung unb Dankbarkeit gegen 8 Miscellen. 


0 Be zeigen wird. — Ich bitte Dich alle Bekannte 
n 


id gute Freunde und Freundinnen von mir herzlich Die Berliner Voſſiſche Zeitung enthaͤlt zu einem 
zu grüßen. Immer und ewig ſchwebt vor mir das aus iht in unſere Zeitung übergegangenen auf das 
ange. männliche Deutſchland, vorzuͤglich aber das Systeme du monde von Laplace ſich beziehenden Ars 
due und edle Berlin.“ — Lebet wohl. Dein F. tikel folgende Berichtigung Bode's: Der Winkel der 
. ee e N u Mawros. —. Ekliptik mit dem Aequator (die ſogenannte Schiefe) 
Am 3. Februar ſchwur zu Neapel in der Kirche der hat freilich feit 2000 Jahren um 23 Minuten abge⸗ 


Water des Oratoriums, der Unter⸗Offizter Pinßen, ein nommen. (Auf Witterung und Klima kann dies 


Pole von Geburt, den Juͤdiſchen Glauben ab, und nicht den geringſten Einfluß haben.) Allein die neue⸗ 


empfing hierauf in Gegenwart feines ganzen Regimen⸗ ren tiefſinnigen Untertzehmungen unſerer größten Geo⸗ 


tes (Kaiſer Alexander, Ungakiſcher Infanterie) die meter haben die phyſiſche Urſache davon glücklich ent⸗ 
feierliche Taufe. Der Prinz Canoſa war fein Tauf⸗ deckt. Und dieſem nach iſt die bisherige langſome 
pathe, der ihn reichlich beſchenk te. Annäherung des Aequgtors zur Ekliptik eigentlich 


nur eine Schwankung der Erdoxe, innerhalb enger 

Grenzen, deren Periode auf Jahrtauſende geht, ſo 
daß künftig wieder ein Zunehmen der Schiefe erfol⸗ 
gen wird. Daher iſt niemals ein Zuſammenfallen 
jener beiden Kreiſe, und folglich ein für die Bewohn⸗ 
barkeit und Kultur der Erdkugel Außerft nachtheiliges 
beſtaͤndiges Aequinoctium (der ſogenaunte ewige Ftuͤh⸗ 
ling) zu befürchten. — Dies zur Beantwortung .deiz 
fen, was man Laplace (uurichtig verſtanden oder 
faͤlſchlich) fagen laͤßt. . Er: 


P 


Literariſche Anzeige. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Herabgeſetzter Preis von Neun Thalern auf Vier 
einen halben Thaler des Taſchenbuchs 5 
2 . F 

Neunker bis Zwoͤlfter Jahrgang 
— der gr 
x 1817 bis 1820. er 
Mit Kupfern zu Schillers dramatiſchen Werken. 
8 Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. = 


Ich erfülle hiermit den ſo haufig an mich ergan⸗ 
genen Wunſch und ſetze auch den gten bis ızfen 
Jahrgang der Minerva von Neun Thalern auf Vier 
einen halben Thaler herab. Dieſe Jahrgaͤnge ent⸗ 


e ee 


balten, ſo wie die vorigen, Kupfer zu Schillers dra⸗ 


matiſchen Werken, und der fete Jahrgang macht den 


Schluß dieſer mit F aufgenomme⸗ 


nen Gallerie. RE et 
Die acht erſten Jahrgaͤnge find gleichfalls noch zu 
haben, und die ſämmtlichen zwoͤlf Jahrgaͤnge mit 
106 Kupfern zu Schillers Werken, von unſern beſten 
Künſtlern, nach Zeichnungen von Ramberg bearbeis 
tel, und mit poetſſchen und proſafſchen Auffätzen un: 
ſerer geachtetſten Schrififteller- und Schriftſtellerinnen, 
haben gegenwärtig den ſehr geringen Preis von 12 
Thalern, der früher 24 Thaler geweſen. 
Bei dem Verleger, fo wie iu allen Buchhandlun⸗ 
gen, ſind dieſelben zu erhalten. 5 


m | 


2 ͤů —— 


BDBDerannt mach a ngen. 
Verbindungs⸗ Anzeige. Uaſere am kx. die⸗ 
e vollzogene Verbindung zeugen wir entfernten 
nden und Verwandten ergebeuft an, und em⸗ 

pfehlen zu fernerer Wohlgewogenheik. 

Gbllſchau bei Haynau, den 12. März 1822. 

— ne Marie Materne, geb. Bieder, 
“ Rudolph Materne 


Ungluͤk. 4 8 
2 Siegnig, den 19. März 1822. 


Waarenlagers ſich eben ſo thätig: als foi 


Todes⸗Anzeige. Mit ſchmerzhafteſtem Gefühle 
zeigen wir ergebenſt an, unter Verbittung der Con⸗ 
dolenz, daß am 16. d., Nachts um 1 Uhr, unfer in⸗ 
nigſt geliebter Sohn Leopold Julius, 14 Monate 
alt, am Zahnſieber frarb, x 

Liegnitz, den 18. März 1822. e 


Dankſagung. So wie wir in den letzten To⸗ 
gen von unſter vielgeliebten Einwohnerſchaft die ſchön⸗ 
ſten Beweiſe ihres Wohlthaͤtigkeitsſinnes erhalten, 
wo ſelbſt arme Dienftboten und Afmoſen⸗Empfaͤnger 
ihr Scherflein zum Wiederaufbau der hieſigen Lieben⸗ 
Frauen Kirche beizutragen, gewekteifert haben, wel⸗ 
ches der gnaͤdige Gott ihnen gewiß reichlich vergelten 
wird, eben ſo mußten wir das Anerbieten des zur 
Zeit ſich hier befindenden Schauſpiel⸗Direktor Herrn 
Butenop, zum Beſten dieſer verungluͤckten Kirche ein 
Vorſtellung zu geben, ehren, und als ſolche geſter 
ſtatt fand, von neuem das hieſige verehrte Publikum 
im Stillen preiſen, da es ſich zu dieſem Behuf nicht 


allein Außerft zahlreich im Schauſpielhauſe einfand, 


ſondern auch mitunter ſo reichlich ſpendete, daß uns 
eine ſehr erwuͤnſchte Einnahme wurde. EZ 
Dank, innigen Dank daher nicht allein dem un⸗ 
eigennuͤtzigen Herrn Schauſpiel⸗Direktor Butenop und 
ſeiner werthen Geſellſchaft, ſondern auch dem bei⸗ 
ſteuernden verehrten Publiko! Gott ſegne gllen hoch⸗ 
herzigen Einwohnern dieſer Stadt, Vorſtaͤdten un 


nahen Landgemeinden ihre reichlichen milden Gaben 


mehrfach, und bewahre jeden Einzelnen vor allet 

ü 48 2 2 = 

er Magifraf und die Stabtvetorbuefene 
Verſammlung. 


Anzeige und Dankſag ung. Allen denjenigen, 
die mich zu ſprechen wuͤnſchen, zeige ich ergebenſt an, 
daß ich nun wieder in meiner Behauſung eingezogen 
bin. Zugleich ſtatte ich den drei edlen Familien, 
welche am 11. Maͤrz bei dem Aus bruche des Feuers 
unaufgefordert mich und meine Familie ſo freund⸗ 
ſchaftlich aufgenommen haben, ſo wie allen den ed 
len Menſchenfreunden, welche zur Rettung melt 
Habe thätig geweſen, meinen herzlichen Dank ab, 

Liegnitz, den 19. Maͤrz 1822. er‘ 

Arnold, Paſtor z. U. L. Frauen. 
VeVerſpaͤtet.) i 

Dankſagung. Allen denen Menfchenfreu ft, 
welche bei der am Ir. d. M. uns bebebheteh Gef 
in meiner Abweſenheit ſich meiner Familie fo liebreich 
annahmen, und für das ſichere Unterbringen meines 

ful ber 


muüheten, Tage ich hiemit den wärmſten ud’ aufrich⸗ 


* r 


igſten Dank. 8 
de Ihnen Gott dieſe edle That vergelten. 
Liegnitz, den 18. März 1822. i 

i Moritz Francke. 


Verkauf. Auf den Drei und Zwanzigſten März 
d. J. Morgens um 10 ſoll das zu Parchwitz, in der 
Amtsvorſtadt, sub No. 13 belegene, ganz neugebau⸗ 
te, mit 4 Stuben und eben fo viel’ Alkoven, auch 4 
Kammern verſehene Häus ebſt dem daran liegen⸗ 
den, unter der Hypotheken⸗Nummer 181 verzeichne⸗ 
te Garten, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Das Haus liegt an der Straße, welche künftig 
nach vollendetem Bau größe Poſtſtraße werden ſoll, 


und iſt daher günſtig zu einem Etabliſſement. Die 


Kaufsbedingungen werden im Termine, welcher in 


em zur Veräußerung geſtellten, vor dem Liegnitzer 


Thore belegenen Haufe abgehalten wird, den Kauf⸗ 


luſtigen eröffnet werden, und letztere ergebenſt dazu 


eingeladen. RR 
jegnitz, am 19. Februar 1822. Se 
' : Feige. 


Zu verpachten. Bei dem Dominio Lampersdorf 
zwiſchen Parchwitz und Steinau, ſollen auf Johanni 
egen 60 Stuck Nutz⸗Kühe verpachtet werden. Pacht⸗ 
uſtige welche Cautſonsfähig find, und gute Atteſte 


ch bei dem dortigen Wirthſchaftsamte melden, wo 


Den Aufführung aufzuweiſen haben, können ſich täg⸗ 
fü 


43 


e die näheren Bedingungen erfahren werden. 


Pferdeverkauf, Zwei junge, geſunde Merde, 
Fuchshengſte mit ſchmalen Bleſſen, ſind billig zu ver⸗ 
aufen. Wo? ſagt die Zeitungs Expedition, 
Kiegnitz, den 13. März 1822. 


Auctions⸗Anzeig e. Wegen ern der 
Wohnung will ich einen großen Theil meiner Mobi⸗ 
lien, ein ſchbues Gewehr für Scheibenſchützen, nebſt 
einem Theil Bücher von Lafontaine, Becker, Stark, 
Engel ic., einigen Jahrgängen der Jenger Litteratur⸗ 
Zeitung, der eleganten Zeitung, für Leſebibliotheken 
eeignet, oͤffentlich an den Beſtbietenden in meiner 
Wobnung, gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Ich habe dazu den 25. Marz, als Montag Mit⸗ 
gag 2 Uhr und folgende Tage beſtimmt, wozu Kauf⸗ 
ine ich n F 
jegnitz, den 16, März 182. N 
N MD ogeitgener, ar 
Büher: Auttion. Sonnabend den 23. di M. 
Nachmittag um 2 Uhr werde ich eine Menge Bü⸗ 
cher, theils Reiſebeſchreibungen, naturwiſſenſchaftlis, 


che, geographiſche, geſchichtliche, einige Lexlea, das 


ſich in der Expedition dieſer Zeitung melden. 


Rettungsanſtalten leitenden Behörde erſucht wurde, 


8 Stück 


Conberfations⸗Lexicon neueſte Auflage Cöte), 
nebſt einem Atlas von 198 Charten gegen baure Zah⸗ 


lung in Courant an den Meiſtbietenden verſteigern. 


Liegnitz, den 18. Maͤrz 1822. 
rl Reg Waldow. 
Zu bermiethen. Auf der Haynauer G ſſe No. 
133. iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehdr 
zu vermiethen und Johanagi zu. beziehen, 15 
Liegnitz, den 18. Marz 1822. i 
53 Schönborn. 


Reiſege legenheit nach Berlin in einem ganz 


a bedeckten Wagen bei 


5 Liepert, Burggaſſe No. 34 r. 
Liegnitz, den 18. Maͤrz 1822. f 5 


Ein ordentlicher Mann, der mit dem Geſchaͤft des 
Herumtragens gedruckter Sachen, Beſcheid weiß, kann 


1 


(Eingeſandt.) 8 


Ohne das Verdienſt des Gutsbeſitzer Herrn From⸗ 


hold auf Kunitz, wegen der, bei dem Brande der Kirche 


zu U. L. Frauen, in der Breslauer Vorſtadt getroffe⸗ 
nen Anordnungen, ſchmaͤlern zu wollen, muß, um 
irrigen Deutungen zu begegnen, bemerkt werden; da 
Herr Fromhold, die von ihm herbeigebrachten Spriz⸗ 
erg begleitete, zur eignen Thätigkeit fich men: | 
ſchenfreundlich erbot, und als er, von Seiten der die 


für die Beſchützung der Breslauer Vorſtadt Sorge zu 
tragen, mit anerkannter Bereitwilligkeit dieſer Beſtim⸗ 
mung nachkam. 3 5 e 
Liegnitz, den 19. März 1822. 3 


Geld- Cours von Breslau. 
f Pr. Cofrant. 


vom 16. März 1823. — 
5 Briefe Geld 


t Holl. Rand-Ducäten -- 973 
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